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innere Realitäten, die er zeigt. Darum mußte das und das
kommen. Er ist, wenn man so sagen darf, ein Logiker auch als Novellist.

Aber trotzdem Es ift ihm nicht ums Beweisen, nur ums Zeigen.
Letzte unüberwindbare Widersprüche in der Menschennatur! Seht,
so ist der Mensch. Es sind mit Vorliebe erwachsene Menschen, die
er zeigt. Nicht Sehnsüchtige, sondern Konfliktsmenschen (schon das
läßt erhoffen, daß der Verlag Meyer K Jessen, München,
dem wir die deutsche Ausgabe verdanken, uns auch die Dramen bald
schenkt I). Ewige, um nicht zu sagen biblische Konflikte. Im Roman
„Abel Sanchez" das Kain motiv, in der Gestaltung aber durchaus
modern, ja vertieft: nicht Brüder, fondern einfach zwei Männer,
eine Kam- und eine Abelnatur. Dabei, das ist wieder das
Tragische, erscheint Kam als der wertvollere, tiefere, mit mehr
Anrecht auf das von beiden geliebte, heiß umstrittene Weib. Abel fällt
die fchöne Äelena nur um feiner glänzenden äußeren Vorteile willen
zu: er ift Maler, Berühmtheit, in aller Mund. Kam, ein Arzt, ift
sozial unendlich viel wertvoller, wird aber von niemandem erkannt,
erkennt sich selber nicht, vermag die großen Werte, die er in sich trägt,
nicht mitzuteilen. Da erwacht in ihm der Neid, der sein ganzes Leben,
seine Familie, ja auch die des andern vergiftet, der fich überträgt,
fortpflanzt, von Geschlecht zu Geschlecht. In der Novelle „Zwei
Mütter" wird in die Abgründe zweier Frauenherzen hinabgeleuchtet,
die Bestialität eines unbefriedigten Muttertriebes gezeigt: Rachel
vernichtet Berta, verbraucht einen Mann egoistisch als Mittler. In
„Ein ganzer Mann" erstarren wir vor dem vereisten Gesühl eines
Geld- und Besitzmenschen, der durch seine Seelenkälte eine Frau in
den Wahnsinn treibt; ihr Tod wird dann freilich auch feiner: er
erkennt, aber zu fpät. Tragik, Tragik überall. Aber fruchtbare
Tragik! Denn wer den Roman „Abel Sanchez" und den Novellenband

lieft, der blickt in die Abgründe seiner eigenen Seele hinab, der
erblickt sich im „Spiegel des Tode s", um — zum Leben

zu erwachen...

An unsere Leser!
N)tr richten wiederholt die Ritte an Sie, uns durch Mitteilung

von Adressen, mittelst Postkarte, in der Werbung neuer
Abonnenten zu unterstützen.

^Hzp kennen zweifelsohne Personen, von denen Sie annehmen,
daß dieselben für ein Abonnement auf die „Rote Revue"
Interesse haben könnten.

VV)lr werden an die betreffenden Personen unverbindlich eine Probe¬
nummer mit Abonnementsemladung versenden.

^Hie heism so nicht nur mit, die Revue zu verbreiten, sondern
ermöglichen uns auch, wenn die Werbearbeit Erfolg hat,
eventuell den Abonnementspreis reduzieren zu können.

Genossenschaftsdruckerei Zürich.
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